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GfK-Studie: "Deutsche finden ihr Land ungerecht" – Neue
Presse Hannover hält mit einem absurden Kommentar
dagegen
André Tautenhahn · Monday, July 20th, 2009

Es ist Sommer, Urlaubszeit. Die Redaktion der Neuen Presse Hannover ist sicherlich dünner
besetzt als sonst und das PR-Büro Slangen+Herholz hat vorerst Kreativpause. Das heißt aber nicht,
dass es nicht doch noch irgendwo einen Möchtegernredakteur gibt, der mal auf Seite 1 beweisen
will, was für ein toller PR-Hecht er ist.

Fabian Mast darf heute zu einer Studie Stellung beziehen, die besagt, dass Drei Viertel der
Befragten meinen, in Deutschland gehe es ungerecht zu. Das will der aufstrebende Youngster im
NP-Team offenbar nicht wahrhaben und schreibt die ganze Palette neoliberalen Neusprechs und
bereits enttarnter Lügen gedankenlos wieder hin. Aber der Reihe nach. Auf der Homepage der
Neuen Presse Hannover findet sich unter dem Link „Wir über uns“ folgender Text.

So liest man heute – der Slogan der Neuen Presse ist Programm. Als moderne
Tageszeitung für Hannover profiliert sie sich als kompetente City-Zeitung, immer
nah am Puls der Stadt und am Leser. Flott und frech, dabei wahrheitsgetreu und
glaubwürdig bietet sie ihren Lesern neben Berichten aus aller Welt vorrangig
Neuigkeiten aus der Region.

Behalten sie diesen Anspruch bitte im Gedächtnis, wenn ich ihnen jetzt den Kommentar von
Fabian Mast in Auszügen zitiere.

„Wir sollten stolz sein“, überschreibt Mast seinen Kommentar und beginnt zunächst mit
geheuchelten Verständnis für den „Kleinen Mann“.

„Es rumort im kleinen Mann, der Zorn bebt im Takt der Schlagzeilen. Die
staatlichen Milliarden für Krisenbanken machen wütend, eine dreistellige
Millionenabfindung für den Porsche-Chef ratlos. Noch dazu, wenn der eigene Job
flöten geht.“

Das war es dann aber auch schon mit einer Würdigung des Ergebnisses. Denn was nicht sein kann
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auch nicht sein darf und dafür fährt Fabian Mast das letzte Geschütz auf. Im Krieg war alles noch
viel schlimmer.

„Die Zeiten waren schon mal besser – meistens waren sie aber bedeutend
schlechter. Zwei Kriege zwangen im vergangenen Jahrhundert Generationen in
Armut und Chaos, wer damals von einer Krise sprach, meinte den täglichen Kampf
um Leben und Tod.“

Aus dieser Perspektive sieht der heutige Zustand der Republik natürlich glänzend aus.

„Das ist Deutschland heute: Das soziale Netz ist so dicht wie fast nirgendwo auf der
Welt, von unserem Gesundheitssystem träumen Amerikaner. Niemand muss
verhungern oder sich aus dem Mülleimer ernähren.“

Wenn sie an dieser Stelle schon der Meinung sind, Fabian Mast sei ein Arschloch, dann kann ich
ihnen nicht widersprechen. Mal eben blendet der „kompetente“ NP-Redakteur, der flott und frech
die Wahrheit vermitteln will, um Glaubwürdigkeit zu unterstreichen, den Sozialabbau einer ganzen
Dekade aus. Aber es wird noch besser bzw. schlimmer – sie dürfen da frei wählen.

„Dafür sorgen Millionen Steuerzahler, mit deren Zahlungen Arbeitslose über die
Runden kommen. Das alles kostet Geld, das Deutschland eigentlich nicht hat:
Derzeit wächst der staatliche Schuldenberg um rund 2500 Euro pro Sekunde.
Trotzdem leistet sich das Land sein Versorgungsnetz, aus einem tiefen sozialen
Konsens heraus.“

So, wenn sie jetzt der Meinung sind, Fabian Mast sei auch noch ein „dummes Arschloch“, dann
kann ich ihnen ebenfalls nicht widersprechen. Denn obige Behauptungen sind glatte Lügen.
Zunächst einmal scheint Herr Mast überhaupt nicht zu wissen, dass Arbeitslose immer noch eine
Versicherungsleistung beziehen (Bezugsdauer ALG I zwischen 6 und 24 Monaten), deren
Anspruch sie mit Beiträgen erworben haben. Der Staat leistet sich da überhaupt nix, er sorgt
lediglich per Gesetz dafür, dass diese Versicherung, wie im Übrigen jede andere
Sozialversicherung auch, einen Zwangscharakter hat.

An dieser Stelle kann man sich dann natürlich darüber unterhalten, warum es der Staat zulässt, dass
sich Menschen ab einem bestimmten Einkommen von der Sozialversicherungspflicht befreien
lassen können und ihre Beiträge nur zu einer bestimmten Bemessungsgrenze ans Sozialsystem
abführen müssen. Alles was dann über dieser Grenze liegt, ist abgabenfrei. Das hat in der Tat
wenig mit Gerechtigkeit zu tun und mehr mit der Frage, was sich Deutschland eigentlich leistet.

Fabian Mast denkt, Deutschland leiste sich trotz hoher Verschuldung ein Versorgungsnetz. Darauf
solle man gefälligst stolz sein, mault er im nächsten Satz seine Leser an. Dabei leistet sich
Deutschland trotz unglaublich hoher Vermögen, die den Grad der Verschuldung bei weitem
übersteigen, ein Steuer- und Abgabenrecht, dass auf Einnahmen sträflich verzichtet. Die
Vereinigten „sozialistischen“ Staaten von Nordamerika spielen aktuell mit dem Gedanken eine
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Reichensteuer einzuführen. Warum wohl, lieber Herr Mast? Richtig aus Gerechtigkeit, aber nicht
das, was sie darunter verstehen.

„Gerechtigkeit ist auch eine Sache der Möglichkeiten. Deutschland hat zu wenig
Einnahmen, um die Renten weiter zu erhöhen, ohne die Jungen zu schröpfen. Um
Unis auszubauen und gleichzeitig kostenlos zu halten. Oder um die Hartz-IV-Sätze zu
erhöhen und gleichzeitig den Mittelstand zu entlasten. Deswegen dem Land
Ungerechtigkeit vorzuwerfen, ist ziemlich ungerecht.“

Die stupide Reaktion eines Gläubigen, dessen Weltbild schon längst durch die Wirklichkeit
überholt worden ist. Es ist kein Geld da, deshalb kann es auch kein Geld für soziales „Gedöns“
geben, so einfach ist das. An dieser Stelle möchte ich noch einmal einen der ersten Sätze von
Fabian Mast in seinem Kommentar wiederholend anfügen:

„Die staatlichen Milliarden für Krisenbanken machen wütend, eine dreistellige
Millionenabfindung für den Porsche-Chef ratlos.“

Und der Wut und Ratlosigkeit soll eben mit einer sinnfreien Aneinanderreihung von PR-Sprüchen
begegnet werden, aus denen der Leser etwas über Gerechtigkeit lernen soll. Die Tatsache, dass
Banken und gescheiterte Manager haufenweise Geld grundlos hinterhergeschmissen bekommen,
hat im Kontext des Fabian Mast also nichts mit der Gerechtigkeitsfrage zu tun.

Die Neue Presse Hannover kann wirklich stolz sein, so einen begabten Redakteur in ihren eigenen
Reihen zu haben. Im Übrigen wundere ich mich dann doch ein zweites Mal über diesen
abscheulichen Auswurf von Fabian Mast. Denn wenn man aktuellen Umfragen Glauben schenken
darf, würde rund die Hälfte der Deutschen CDU oder FDP wählen. Das passt dann irgendwie nicht
zu dem Appell von Herrn Mast. Es läuft doch. Noch blöder kann man den Urnenpöbel doch nicht
mehr bekommen.
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